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Eine glänzende
Perle der Basler
Vorfasnacht

Källerstraich«Wosölli schiesse,
wenn alli Kinos schliesse?»,
fragt sichRambo,der«toxische
Muskelmann»ausdergleichna-
migenFilmreihe, zuBeginn der
Vorstellung. Und auch James
Bondwird der Zutritt verwehrt.
Denn: InderSteinenvorstadthat
das letzte Kino geschlossen.
«OhniKino isch d Staine kahl»,
philosophiert der Sprecher –wie
die Globus-Baustelle. Aber zu-
mindest hier, bei der Premiere
des Källerstraich 2024, gibt es
ein Happy End, verspricht er.
Und er sollte recht behalten.

Die Jubiläumsausgabe des
Källerstraich – 10 Jahre jung ist
dieVorfasnachtsveranstaltung –
widmet sichdemKinosterben in
Basel. Jede Nummer, ob Raa-
mestiggli,musikalischeDarbie-
tung oder Schnitzelbangg,
orientiert sichaneinemFilmdes
20. Jahrhunderts. Trotzdem
schafftees jedeNummerauf ge-
nialeWeise, denBogenzurheu-
tigen Zeit zu schliessen.

ImHotelBasel beispielswei-
se erleben die drei Antikeerper
Heinz, Sämi undWerni Szenen
aus dem Film «The Shining».
Aber sie bleiben nicht im Jahr
1980, denn damals hatman be-
stimmt nicht schwadroniert
darüber, ob ElonMusk in Basel
nichtElonLarvheissenmüsste.
Zumal eskaumGeister gegeben
hätte, denn dasHotel war ja da-
mals noch geöffnet.

CharmedesKällerstraich
sucht seinesgleichen
Herausragend waren nebst den
Raamestiggli die Auftritte der
Schnitzelbänke.Sechs tretenpro
Vorstellung auf. Speziell aufge-
fallen ist die «Dreydaagesflie-
ge». Bereits bei seinem Auf-
marsch auf die Bühne setzte die
BankdieMesslatte hoch –«Salli
Beat, äh,Herr Jans»begrüssteer
den im Publikum anwesenden
Bundesrat. Dieser durfte sich
einige Verse über sich anhören.
Aber: alle waren – zumindest
ihmgegenüber –wohlgesinnt. So
pointiert der Schnitzelbank in
Bezugnahme auf die Antrittsre-
de von Beat Jans: «‹Das ging
aber schnell›heschzBärnsicher
s letschtmoll gsait.»

Eine Spezialität des Käller-
straich ist es, dassZuschauende
gleich zweimal dieselbe Figur
aufderBühnesehenkönnen: als
Puppe und als Mensch. Wie im
letzten Jahr trat so auch wieder
der SchnitzelbankSingvogel auf
und klaute seinem kleinen
Nebenbuhler sogleich die
Dame. Und auch Andy Bohrer,
Tambour des Källerstraich,
stand mit sich selbst auf der
Bühne und spielte mit demMi-
ni-Andy ein Duett. Das rhyth-
misch komplizierte, aber her-
ausragend vorgetragene Stück
führte zu Begeisterungsrufen.

DerKällerstraichbleibt eine
Perle unter den Vorfasnachts-
veranstaltungen. Wer Tickets
will fürs nächste Jahr,muss sich
sputen.Dieses Jahrwaren sie in-
nert 12Stundenausverkauft.Mit
der heimeligen Atmosphäre im
Zehntenkeller, den frechen
Pointen, glänzenden Raame-
stiggli und tollenBühnengästen
sucht der Charme des Käller-
straich seinesgleichen.

Valerie Zeiser

Dieses Drummeli überzeugt
DieAuftritte der Stammvereine sind auf höchstemNiveau – nur die Rahmenstücke zeigen zeitweise Schwächen.

Fabian Schwarzenbach

Regisseur Laurent Gröflin hat
Wort gehalten. Das Drummeli
dauert keine drei Stunden und
die Zeit vergeht wie im Fluge.
AlleAuftritteder Stammcliquen
sind musikalisch auf der Höhe
und auch sonst ein Genuss. Die
Grundidee des «zämme!» sind
alle anders angegangen,wasdie
Leistungsschau der Stammcli-
quen spannendmacht.

Bei den Sans Gêne waren
Mitgliederdes JungenKammer-
orchesters Baselland zu Gast,
diegemeinsamRavels«Bolero»
in eine fasnächtliche Version
verkürzten.WährenddieSpezi-
Clique ihren Major sucht, zei-
gen Rhygwäggi undWettstai-
Clique ihrHelgenbuch.DieAlti
Richtigwagt sich aus der Kom-
fortzone auf Exkursion ins
Kleinbasel.

DerFasnachtszyschtig,wie
ereben ist
DieRhyschnoogge führen den
Pinocchio auf, während der
Quartierzirkus Bruderholz die
NummermitAkrobatikundEin-
rädern unterstützt. DieGunde-
li-Cliquewetteifert intern,wel-
cherMarschnun zum75. Jubilä-
umgespielt werden soll. Für die
Junteressli ist Fussball König
undsie lassendasPublikumeine
Choreo machen, die sie auf der
Leinwandsehen lassen.DasFas-
nachtspublikumkannChoreo!

Die Schnooggekerzli und
die Fuege-Fäger spielen den
Fasnachtszyschtig nach. Und
zwar so gut, dass man sich mit-
ten imGetümmel fühlt.DieAlti
Stainlemermachen mit Besen
undAbfallMusikà laStompund
spielen «Schrott Secret». Die
VKB spielt zämmemitdemhal-
benKleinbasel undbietet einen
bunten Querschnitt durch die
Fasnacht imminderen Basel.
Glunggi und Basler Dybli

spielen einen typischen Fas-

nachtshalt vor einer traditionel-
len Basler Beiz nach. Fetzig die
Ohregribler, die mit «The
TickleToeHepCats»«Grease»
aufleben lassen. Drag-Queen
JeffvanPhil lässt zusammenmit
rund30Schnurebegge-Queen-
Elizabeths, inklusive Hüte und
Handtaschen, die Dancing
Queen aufleben.

DerkulturelleDialog ist ein
grossesThema
Ein weiteres Lob gebührt den
teilnehmendenCliquen. Sieha-
bendieAnsage«zämme!»auch
generationenübergreifend ver-
standen: Fast alle Stammverei-
nebrachten ihre jungenGarden
mit aufdieBühneund liessen ih-
nen dabei durchaus tragende
Rollenzukommen,wie zumBei-
spiel dieBaslerRolli.Dasmoti-
viert die Kleinen und sicher
auch jenen Binggis, der seine
umgeschnallte Basler Trommel
nur wenige Zentimeter über
demBoden halten konnte, aber
dennochwackermithielt.

In den Umbaupausen zwi-
schen den Auftritten sorgt das
Duo Pellati delicati für kleine
Lacher, weil der eine, Andrea
Bettini, demanderen,BassoSa-
lerno, die Fasnacht näher brin-
genmöchte. Italiener liebenbe-
kanntlichdas guteEssenund so
fragen sie sich,weshalb es keine
Fasnachtspizza gibt?

Erneutein richtiges
Spitzen-Banggerlebnis
ZudenHöhepunktendes sprich-
wörtlich abendfüllenden Pro-
gramms gehören die beiden
Schnitzelbänke Schunggebe-
gräbnisunddieBrunzguttere.
Der Erste bietet bei bestemGe-
sang in jeder zweiten Zeile eine
Pointe,wobei einNationalrat oft
herhalten muss. Der Zweite
ziehtgesanglichnach,bietet ver-
schiedenste Melodien, ist je-
dochbeiderThemenwahl etwas
eintönig, aber gerade deshalb

genial. Das Publikum tobt in
dem Moment, wo das Schung-
gebegräbnis die Brunzguttere
unterstützt und sogar die Pelati
delicati alsTuttiMutti ebenfalls
mitsingen. Grandios.

Die Rahmenstücke selber
sind jedoch etwas durchzogen.
Ungeschickt,dassdasschwächs-
te Stück, das von Fasnächtlern
in einer Apotheke spielt, ausge-
rechnet noch dieselbe Pointe
aufweist wie ein Schnitzelbank
desSchunggebegräbnis einpaar
Nummernvorher.Eswarabseh-
bar, trotzder anund für sichwit-
zigen Pointe.

Hofnarr lässtdasBlut
indenAderngefrieren
Andererseits glänzt Dominik
Gysin als Hofnarr, der dem Pu-
blikum die kleine Basler Welt
vorführt und gleichzeitig das
Elend der ganzenWelt bewusst
macht. «Die Fasnacht ist im-
stande, den Riegel vorzuschie-
ben», ist er sicher. Generell
überzeugt das Ensemble mit
Charlotte Heinimann, Philippe
Graff, Rula Badeen und den be-
reits erwähnten Schauspielern
von der Leistung her durchaus.
Es sinddieNummern selbst, die
ihre Schwächen haben.

Das witzigste Stück handelt
von einem Fasnachtsintegra-
tionskurs, den eine Dame aus
Titterten, ein Herr aus Bümpliz
undBassoSalernobesuchen.Es
macht klar, dass es schwierig ist,
dieBasler Fasnacht zu erklären.
Ein «Schyssdräggziigli» ist ja
kein «Little Shit Train». Wobei
der Italiener schlussendlichdas
Gefühl hat, das Comité sei wie
in Italien dieMafia.

Am Drummeli liefern alle
Beteiligten ab und tragen zu
kurzweiliger Unterhaltung bei.
EinzigdieTexterinnenundTex-
ter der Rahmenstücke sollten
sich nochmals von der Muse
küssen lassen.Aber esbleibt ein
Jammern auf hohemNiveau.

Was für eine Szene: Die J.B.-Clique Santihans und die Rotstab-Clique Liestal inszenieren die beiden Basel, die getrennt, aber eng zusammenleben. Bilder: Nicole Nars-Zimmer

Der Schnitzelbangg Schunggebegräbnis nimmt die Bühne ein.

Der eindrückliche Narr gibt dem
Drummeli eine würzige Note.

«DieFasnacht
ist imstande,
denRiegel
vorzuschie-
ben.»

DerHofnarr
Drummeli 2024

Sau(erei)mässig gut: Alti Stainlemer mit ihrem «Schrott Secret».


